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SORBIAN / GERMAN / ENGLISH / FRENCH 
 
 
Róža Domašcyna 
 
 

Lětnja nóc 
 
nóc njesłyšana pohłubša sej pohib 
a na kolije šwjerča nasadźi 
zo cyrčo dumpajo swět wotući 
kaž žiwy pohibnje so chmurny kut 
 
to z jachlenjom a z podušenym hronom 
mi dopadnje će skradźu nadpadnje 
zo dobru nóc wšěm kutam dawamoj 
hdyž sebi přilěhamoj dozynk zrodźimoj 
 
 

GERMAN 
 
 

Sommernacht 
 
die nacht hat die geräusche ausgebreitet 
dem schienenschlag die grille gleichgestellt 
damit es dröhnt und zirpt durch alle welt 
sich mit bewegung füllt der trübste winkel 
 
und mit gelall und kaum verhaltnem rufen 
das fällt zusammen schallend auf uns ein 
läßt staunen horchen uns am tauben stein 
wo glättend unsrer sich die zeit erbarmt 
 
wir nehmen dunkel auf den ton der schrille 
wir schlafen fest uns bei den toten ein 
gebären einen laut und irrlichtschein 
 

(deutsche Autorversion) 
 
 

ENGLISH 
 
 

Summer Night 
 
the night has spread the sound 
making the cricket and the night-train compound 
so that through the world it chirps and resounds  
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the dullest corner filling up with movement 
 
and with babble and barely restrained calling 
that booms and collapses on us falling 
it makes us listen at the dumb stone marvelling 
where sleekly the time has pity on us 
 
faintly we take in the screeching sound 
deeply with the dead we are sleeping 
giving birth to a noise and a light flickering 
 
 (Translation: Christiane and William Leahy) 
 
 

FRENCH 
 
 

Nuit d’été 
 
la nuit a étalé tous les sons 
au martèlement des rails égalé le grillon 
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wěrić słowam njewobsažnym.  
We wjerbach tikoce ćeńki stysk. 
 
Lěto chce spěwać 
z prěnjej trosku nalěća 
a wšudźom zelene meje zběhać.  
Dołhož słónčko zastawa  
na hriwje Janskeho konja.  
Je po kćěwje paproćicy,  
a zaso ludźo njedohonja 
potajnstwo ptačeje rěče.  
Z kostrjancowych pletwow sonja 
lěću módry rěbl dźěłać.  
 
Lěto ma krótki pysk,  
bórze nazyma zawjerći kwas, 
w pupku swěta nócny wysk. 
Mjez bryłu a pochowym bahnom wjaz 
je padnył, narano do koła łuki  
zywajo saha twar,  
tón wupřestrěwa woclane ruki,  
na kotrychž skići ćopły spar 
dwělam sparnym. Z woknow błuki 
mikoce zymny błysk. 
 
 

GERMAN 
 
 

Lausitzer Jahrweiser 
 
Das Jahr hebt seinen langen Schnabel 
überm Fastnachtsdorf. 
Geöffnet ist das Buch der Fabel: 
Der Erbsstrohbär, den Pelz voll Winterschorf,  
tanzt ins Licht, 
der Tote trägt den Lebenden 
und spürt noch kein Gewicht. 
Die Nehmenden sind auch die Gebenden,  
das Rätsel spricht. 
Ein Vogel stimmt die Weidengabel. 
 
Das Jahr will singen 
wie der Schnabel ihm gewachsen ist 
jeden Frühling mit den Maibaumringen.  
Lange steht die Sonne auf dem Widerrist 
des Johannispferds, sein Reiter, 
Birkenrinde vorm Gesicht: 
der Jan kennt neunerlei Kräuter, 
die kein Zauber bricht, 
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und läßt das Kleid zurück, die Sommerleiter 
aus blauen Kornblumenschlingen. 
 
Bald senkt das Jahr den langen Schnabel, 
Herbsthochzeit macht das Dorf, 
die Weltnacht im Nabel. 
Am Raseneisenstein, beim abgestochnen Torf 
gähnt der Bau und tagt 
mit stählernen Armen. 
Alle Sprüche sind aufgesagt, 
auch der vom Sitzen im Warmen. 
Müder, leiser der Zweifel fragt ... 
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All sayings have been said, 
including the one about sitting in the warmth. 
Sleepily, quietly the doubt asks… 


